
Besprechungen

scheidene Karrıere. In der eıt des stalinıstischen promißhaltungen bereıit Im Kontext die-
N Wende verabschiedete sıch uch VO  } seınererrors W arlr bestrebt, wen1g wıe mögliıch

autzutallen. Gleichzeıitig versuchte N ber auch, Ulusion über die Bedeutung der Literatur, nam-
dem Dıktat der oftiziellen Kulturpolitik gerecht ıch da{ß diese dıe menschliche Natur verbessern
m werden. Das kurze Zwischenspiel 1m dıplo- könne. YSt daraufhin vermochte se1ine orofßen
matıschen Dienst nach 1956 und der kontinuler- Oomane A schreıben. Neben dem Hang AGR

lıche Aufstieg 1n der kulturpolitischen Szene des Moralıisieren 1st ben dıe Sehnsucht nach der
kommunistischen Polens ZeUZLEN VO  n selner Rückgewinnung eines intensıven und aktiven
durchschnittlichen Linientreue. Auch se1ın spate- Glaubenslebens, dıe den reiten Szczypilorskı
LGr Weg 1n dıe intellektuelle Opposıtion hatte kennzeıichnet. „Zum Glauben mu{ I11all reıit WCI-

nıchts mıt eıner radıkalen Umkehr un den. Das geht nıcht leicht“, 1 hohen
FEınes der ersten Sandkörner 1m Getriebe Alter.

dürtte der Brief des polnıschen Episkopats die Mıiıt Liebe zeıgt Marta Kijowska 1n ihrer Bıo-
deutschen Miıtbrüder November 1965 C oraphie den 1m deutschen Sprachraum 74 7

teierten Schrittsteller 1n seıner SAaNZCH Wıder-sSe1in. Der Satz „ Wır vergeben und bıtten
Vergebung“ rachte den Bischöten sprüchlichkeıt. S1e versucht uch dle Gründe

1n Polen den ' orwurt der Verletzung der pol- erklären, Szczyplorskı 1n seiıner
nıschen Staatsrason eın und löste zugleich e1- Heımat eın umstrıttener Schrittsteller blieb Der

Hetzkampagne sondergleichen SC  SC die deutschsprachige Leser wiırd sowochl umfTassen!
Kırche AaUuUSsS Szczypiorskı horchte auf. Fur sıch über d1e politischen und literaturwissenschaft-
wertete den Brief ‚WaAl als Frucht des tieten lıchen Hintergründe als uch über die STtereO-

Glaubens das Evangelıum, und (T betrachtete Denkweıisen 1n der polnıschen „popular
dıe gesellschaftliche Reaktion als en SCKSTES culture“ intormıiert gerade 1m Kontext der
armzeıchen“. Doch vermochte sıch nıcht autf Fragen des Antısemı1itismus, des Volkskatho-
dıe Seıite der Opposıtion schlagen. War seıne Iı7z1smus der uch des polnıschen „Bıldes VO

den Deutschen“Posıtion privilegiert? der W al der weltan-
schauliche Halt noch schwach? Trst 1mM Kon- Der Titel des Buchs wiırd ber weder dem

Mann noch dem ext gerecht. Szczyplorskıs le1-LexXT der Ereignisse VO 1968, als be1 eiıner K
SU1LS 1n der Provınz direkt provozıert wurde, denschattlicher 1nsatz für die 7Zwischentöne

der menschlicher Natur, seıne Bereitschaft ATarauthın dıe „Selbstbeherrschung verlor“, C111

verbandsınternes Vertahren über sıch ergehen |as- Nachsicht, Z Toleranz und 7 5M Vergeben
N e  - mufite und auf der Lıste der verponten Auto- ENISPraANSCH eher der Desillusionierung über d1e
TCIN landete, verlor den Glauben dıe Retor- erlebte Gegenwart und dem tragıschen Lebens-
mierbarkeıt des kommunistischen 5Systems. gefühl als seiner standhatten Gerechtigkeıit

Im Jahr 1971 besuchte 1m Auftrag der aufßer I1all interpretiert diıese 1M lutherischen
tührenden regımetreuen Wochenzeitschrift „DPo- Kontext. er Schüler e1nes evangelischen Gym-

nasıums hat siıch uch Lebensende VO eiınerlıtyka  < den Krakauer Kardınal Karol Wojtyla.
[ )as ehrliche Gespräch beeindruckte ıhn nachhal- Art „Karsamstagstheologie“ und dem retor-

matorischen „solus Christus (Chrıstus alleın)ıg Doch der Wunsch des Kardinals, den ext
nıcht veröffentlichen, verblüffte ıhn. Der Hın- genährt: „Sımul 1UStUs elt peccator: (Gerecht
welS, dafß der ext nach seiner Veröffentlichung und Sunder zugleich) als LOsungsansatz Für das
eın Eıgenleben tühren und Propaganda- tragische Lebensgefühl? FEın faszınıerendes
7zwecken mıfßbraucht werden würde, öffnete ıhm Buch! Jözef Niewiadomskı
dle Augen tür die Funktionsweise der innenpoli-
tischen Mechanısmen eıner totalıtären Kultur. 7
czyplorskı begann, sıch wıederum mıi1t Fragen des OHNSTON, Davıd Federico GJarcia Lorca. er
Glaubens betassen. Er knüpfte Kontakte ben hınter Masken. Biographie. Aus dem Englı-
jenen katholischen Zeitschritten un! Publizisten, schen VO  w} Alıce Jakubeıit. Düsseldorf: rtemı1s
d16 1ın der stalinıstischen Zeıt nıcht Kom- Wıinkler 2003 176 (35 29:906
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Er oilt nıcht NUr als der orößste spanısche I Dras Aleixandre, gingen diskret MIt Lorcas sexuellem
matıker und Lyrıker des Jahrhunderts, SO11- Nonkonftormismus u der treilich „darunter
dern W ar uch eın begabter Zeichner und lite: dafß das Wesen seiner Liebe 1n der Of-
Musıker: Federico (sarcia Lorca (1898—1936). tentlichkeit nıcht eingestehen durfte“ (12) Das
„Bluthochzeıt“ (Bodas de SanZre) der „Yerma” hat A veführt, da{fs Lorcas Homosexualıtät
stehen weltweıt auf den Spielplänen des moder- au diıe Liste“ VO „Nebenumständen VEI+-

LLECIN Theaters. Davıd Johnston, Protessor für bannt“ (10) wurde W as wıederum den
Hıspanıc Studıies der Queens Universıity 1n dalusıschen Romancıer Antonı1o Munoz Molıina
Beltast, macht 1n der instruktiven Eınleitung (7— betonen lie{fß, da{fß „jede Rekonstruktion VO

22) seiner Biographie „ZWel weıtgehend 1- Lorcas Leben, die seıne Sexualıtät verdränge
schiedliche Versionen VO Lorcas Leben und der leugne ıhm uch die Realıität seıines ca
Werk aus“: „Die ersion urzelt 1n der ens und Todes (verweigere)” (12)
tarbenprächtigen Aura VO Volkstümlichkeit Dieser 1nwels erfolgte 1m Sommer 19798, als
und dem Nımbus des Tragischen, die Lorcas INa  - des 100 Geburtstages VO Lorca gedachte.
Leben umgeben“ (7) Der andere Ansatz se1 Damals kam einem „offenen Konflikt“
„deutlıch wissenschaftlicher, bestrebt, die kom- die „Spannung 7zwıschen den WEe1 Federicos“
plexen Feinheiten VO Lorcas Texten herauszu- „der eıne der vollendete Künstler, dessen Werk
arbeıten, interessiert theoretisch und thema- anscheinend dıe Realität des Fleischlichen
tisch erhellenden Deutungen” (8) Johnston transzendiert, der andere der homosexuelle
hebt dabei die 1985 erschienene Bıographie VO Martyrer” (19) Seinem lıterarıschen Ansehen
Ian Gibson hervor, der „womöglich AaIll meısten se1 Al meılsten geholten, WE dıe 95-  G
dazu beigetragen“ habe, 4KOZca dem unverdien- bensächlichen Themen Andalusıien, Politik und

Homosexualıtät unsten eıner gründlıchenFen Vergessen Z entreıißen, das se1ın Werk
wohl 1n Spanıen als uch iınternational Mıtte der Prüfung seiner eigentlichen Ideen und Schritten

aufßer acht lasse“, wırd Lorcas Neffe und Direk-/0er Jahre des Jahrhunderts umgab“ (9
„Das zentrale Anliegen“ VO Johnstons uch LOr der Lorca-Stiftung, Fernände7z Montes1ıno,

1St 1ın Absetzung VO bısherigen Versuchen, zıtiert; SCHAUSO W1€ der letzte spanısche Nobel-
Lorcas Leben gerecht werden „aufzuzel- preisträger Jose ela „seıne beharrliche Abne1-
SCIL, 1n welchem Ausmafß Lorcas Werk ZWaNgS- ZUuNS gegenüber Gruppen schwuler Männer be]
läufig Ausdruck seıner sexuellen Dissıdenz 1St den Feierlichkeiten Uumn Ausdruck brachte“

deutlichsten erkennbar vielleicht seinem (19) Diıesem hıelt darautfhıin der homosexuelle
Respekt gyegenüber kulturellem und sexuellem katalanısche Romancıer erencı Mo1x seiıne
Andersseın, der Tatsache, da{fß alternatıve dem„fragwürdige Vergangenheıt“
Lebensweisen zelebrıerte, als diesen 1n Franco-Regime VOL, dem sıch Cela „als Spitzel
Spanıen noch zutiefst unnachgiebig gyegenüber- und Zensor angetragen” hatte, „und stellte
stand“ (10) Damıt wıiıll Johnston „die Mauer eınen klaren Zusammenhang her zwiıischen
des Schweigens“ durchbrechen, „die U1l Lorcas versöhnlicher Homophobie und dem tradıt10-
Homosexualıtät errichtet wurde Ergebnıis e1- nellen Spanıen" (20)
IN explızıten Leugnung der der abschätzıgen D1e hier kurz skizzıerte heftige Kontroverse
Ansıcht, seıne Sexualıtät se1 LLUT eın weıterer bıldet den Hıntergrund für die eintühlsam
Farbtupfen 1n der MIt kühnen Pinselstrichen 2A9 cherchierte Biographie, 1ın der]ohnstön eindeutig
zeichneten Flamenco-Legende“ (11) Auf die- den „Standpunkt“ vertritt, „dafß Lorcas

Sexualıtät und VOT allem dıe heıikle Sıtuation dessHintergrund 1St uch der Untertitel „Leben
hinter Masken“ verstehen: Obwohl VeI- Homosexuellen 1n einer Gesellschaft, die der
schiedene Homosexuellenzirkel 1n Granada Welt das Wort macho vermacht hat, eınen Schlüs-
und Madrıd trequentierte, 99  ar Lorca selbst se] FA U Verständnıs des ganz eıgenen Lebensge-
sehr darauf bedacht, möglıchst wenıge Zeug- fühls darstellt, das se1ın Werk ertüllt“ (21 Diese
nısse seıner Intımsphäre hiınterlassen“ Überzeugung tragt Johnstons Biographie, dıie

jer Abschnitte autweiıst: „Der Fall AaUus demund auch seıine Freunde, W1€e eLtw2a Vıncente
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Gnadenstand“ (23—58), „Die Sphäre des (seset- der Totalıtät iıhres Glaubens, und die Berichte
über ıhre allen Schmutz, allen Ekel überwin-Zzes  Or (59—104), „Begehren und Konversion“

SOWI1Ee „Tod 1n ranada“ dende, zupackende Liebe den Ärmsten der
Eın austührliches Literaturverzeichnıis und das Armen belegen, da{fß Glaubenstotalıtät und
Personenregister beschliefßßen den Band, dessen Hıngabe zusammenhängen. Und eın weltes:

Wır tretffen auf zahlreiche Berichte Ol ‚funk:englische Originalfassung 1998 erschienen 1St.
Ausftführlich Z Sprache kommt die Ent- tionıerenden“ Gebetserhörungen ine (Z]lai1:

wicklung Lorcas mMi1t ıhren Höhen und Tieten benswelt, d1e mich 1980 be1 eiıner Begegnung
künstlerische W1€ persönliche Erfolge und Krı- mıiıt Multter leresa W1€e auch Jjetzt be1 der Lektüre
SCIl, die Bezıehungen Luı1s Bunuel, Salvador dieses Buchs bewegt.

Ich will 1eSs mıiı1t meıner Kritik dieser Biıo-Dali der Angel del KRio0 und das Jahr 1n New
ork 9729/30 („menschlıches und spirıtuelles oraphie und mıt meınem Verständnis für s1e \A > o

Odland“, 112) Sehr angenehm ISt, da{fß Johnston bınden Fur Multter Teresa yalt unumstöfßslıch,
Lorca miı1t Gedichten selbst austührlich Wort da{fß Marıa vewußst hat, Multter (sottes se1in.
kommen Läfst, wobe!l manche Chiffren und An- S1e auf Marıas helfende Wırkung (fast?)
deutungen wohl L1UTr 1in der Originalsprache WwW1e auf den Herrn. Und s1e auf die
richtig verständlich se1n können; manches wırd „materielle“ Wırkung des Gebets In eıner NOL-

iın den Anmerkungen erklärt. vollen Sıtuation hat S1e Marıa Mal,;, hat
S1C vezählt, angerufen mi1t Ertolg. Ob A eınIm Julı 1936 brach der Bürgerkrieg offen aus

Entgegen dem Kat VO Freunden reiste LOorea. Haus, Mıiılch für die Kinder, Reıs,
der „den Heimkehrinstinkt“ 1n IIramen ıne Jacke gveht, 1St W1e€e eın Modell: intensives
Ww1e „Bluthochzeıt“ verarbeıtet hatte, 1ın seıne Gebet haargenaue Ertüllung. Idiese Spannung
Heimatstadt Granada Am August wurde einer Nimm-Gib-Frömmigkeıt ZUT totalen
1ın der aufgeheizten Stımmung VO tanatıschen Hıngabe hätte der Bıograph für Leser VO heute
Natıionalıisten auf ıhrem moralıschen Feldzug auinehmMen mussen. Wer stimmt ihrem, VO uns

gefangengenommen, durch eın illegales (5€- heute wohl als ‚CC  „NalVv bewerteten Glauben Z7u ”
richtsvertahren geschleust und August Aber wer könnte sıch der Totalıtät ihrer Hın-
99 eiınem militärischen Exekutionskom- vabe entziehen? Heılıge sınd offenbar unbe-
mando erschossen“ YJUCII} und tröstend. Haben solche Ertüllun-

Johnstons biographische Bılanz: „Vielleicht .  gen Zeichencharakter? IThomas TI. Mundakel
1St dies, W as WIr letztlich AaUus Lorcas Werk kommentiert: „All dieseBesprechungen  Gnadenstand“ (23-58), „Die Sphäre des Geset-  der Totalität ihres Glaubens, und die Berichte  über ihre allen Schmutz, allen Ekel überwin-  zes“ (59-104), „Begehren und Konversion“  (105-152) sowie „Tod in Granada“ (153-157).  dende, zupackende Liebe zu den Ärmsten der  Ein ausführliches Literaturverzeichnis und das  Armen belegen, daß Glaubenstotalität und  Personenregister beschließen den Band, dessen  Hingabe zusammenhängen. Und ein Zweites:  Wir treffen auf zahlreiche Berichte von „funk-  englische Originalfassung 1998 erschienen ist.  Ausführlich zur Sprache kommt die Ent-  tionierenden“ Gebetserhörungen — eine Glau-  wicklung Lorcas mit ihren Höhen und Tiefen:  benswelt, die mich 1980 bei einer Begegnung  künstlerische wie persönliche Erfolge und Kri-  mit Mutter Teresa wie auch jetzt bei der Lektüre  sen, die Beziehungen zu Luis Bunuel, Salvador  dieses Buchs bewegt.  Ich will dies mit meiner Kritik an dieser Bio-  Dali oder zu Angel del Rio und das Jahr in New  York 1929/30 („menschliches und spirituelles  graphie und mit meinem Verständnis für sie ver-  Ödland“, 112). Sehr angenehm ist, daß Johnston  binden: Für Mutter Teresa galt unumstößlich,  Lorca mit Gedichten selbst ausführlich zu Wort  daß Maria gewußt hat, Mutter Gottes zu sein.  kommen läßt, wobei manche Chiffren und An-  Sie vertraut auf Marias helfende Wirkung (fast?)  deutungen wohl nur in der Originalsprache  so wie auf den Herrn. Und sie vertraut auf die  richtig verständlich sein können; manches wird  „materielle“ Wirkung des Gebets. In einer not-  in den Anmerkungen erklärt.  vollen Situation hat sie Maria 85000 Mal, so hat  sie gezählt, angerufen — mit Erfolg. Ob es um ein  Im Juli 1936 brach der Bürgerkrieg offen aus.  Entgegen dem Rat von Freunden reiste Lorca,  Haus, um Milch für die Kinder, um Reis, um  der „den Heimkehrinstinkt“ (155) in Dramen  eine Jacke geht, es ist wie ein Modell: intensives  wie „Bluthochzeit“ verarbeitet hatte, in seine  Gebet — haargenaue Erfüllung. Diese Spannung  Heimatstadt Granada. Am 16. August wurde er  einer Nimm-Gib-Frömmigkeit zur totalen  in der aufgeheizten Stimmung von fanatischen  Hingabe hätte der Biograph für Leser von heute  Nationalisten auf ihrem moralischen Feldzug  aufnehmen müssen. Wer stimmt ihrem, von uns  gefangengenommen, durch ein illegales Ge-  heute wohl als „naiv“ bewerteten Glauben zu?  richtsverfahren geschleust und am 18. August  Aber wer könnte sich der Totalität ihrer Hın-  „von einem militärischen Exekutionskom-  gabe entziehen? Heilige sind offenbar unbe-  mando ... erschossen“ (154).  quem und tröstend. Haben solche „Erfüllun-  Johnstons biographische Bilanz: „Vielleicht  gen“ Zeichencharakter? Thomas T. Mundakel  ist es dies, was wir letztlich aus Lorcas Werk  kommentiert: „All diese ... Probleme ... wurden  mitnehmen: ein Gefühl der Verpflichtung, das  geklärt, aber von niemand Geringerem als ihrem  Unausgesprochene auszusprechen, dem Aus-  geliebten Herrn Jesus selber.“ Da begegnet uns  druck zu verleihen, was nur halb erkannt oder  eine andere Glaubenskultur, ohne Aufklärung,  unterdrückt unter der Oberfläche unseres so-  ohne geschichtskritische Exegese, und aus iıhr  zialisierten Ichs lauert“ (157). In diesem Sinn  wächst totale Hingabe - Anlaß zur Meditation.  könnte sich eine umstrittene Aussage des dama-  Die Lebensgeschichte von Mutter Teresa  ligen konservativen Premierministers [Jose  setzt beeindruckend ein mit der „zweiten Be-  Maria Aznar ‚an Lorcas 100. Geburtstag be-  kehrung“ Teresas am 10. September 1946 durch  wahrheiten: „Heute sind wir alle Federicos“  die Worte Jesu aus Mt 25, 40: „Was ihr für einen  (20).  Andreas R. Batlogg SJ  meiner geringsten Brüder getan, das habt ihr  mir getan.“ Es geht um die Umsetzung dieser  Weisung, Jesus unter den Armen zu finden. Ein  MUNDAKEL, Thomas T.: Der Engel der Armen.  Kapitel, gut eingeschoben, informiert über das  Elternhaus in Skopje, den Weg zu den Loretto-  Mutter Teresa. Die Biographie. München: Patt-  loch 2003. 208 S. Gb. 14,90.  schwestern. Das Wachsen der neuen Gemein-  Dieses Buch ist eine Heiligengeschichte. Sein  schaft mündet 1950 in der Anerkennung als  Vorzug: Die Wiedergabe vieler Äußerungen,  Kongregation. Jede Schwierigkeit läßt sich  Briefe, Gebete Mutter Teresas konfrontiert mit  durch intensives Gebet überwinden. Sorgfältig  572Probleme wurden
mıtnehmen: eın Getühl der Verpflichtung, das geklärt, ber VO nıemand Geringerem als ıhrem
Unausgesprochene auszusprechen, dem Aus- geliebten Herrn Jesus selber.“ [)a begegnet uns

druck verleihen, W as 11UTr halb erkannt der eine andere Glaubenskultur, hne Aufklärung,
unterdrückt der Oberftläche UuUuNserCcs5 hne geschichtskritische Exegese, und aus ıhr
z1ialısıerten Ichs Iauert“ In diesem 1nnn waächst totale Hıngabe Anla{ 7ABEr Mediıitatıion.
könnte sıch eine umstrıttene Aussage des dama- Die Lebensgeschichte VO Multter Teresa
ligen konservatıven Premıierminıisters Jose beeindruckend eın mıt der „zweıten Be-
Maria Arnar Lorcas 100 Geburtstag be- kehrung“ eresas September 1946 durch
wahrheiten: „Heute sınd WIr alle Federicos“ die Worte Jesu A4US Mt 2 9 „ Was 1hr für eiınen
(20) Andreas Batlogg S meıner geringsten Brüder N, das habt ıhr

MI1r getan. ” Es geht die Umsetzung dieser
Weısung, Jesus den Armen finden. Eın

UNDAKEL, Thomas Der Engel der Armen. Kapitel, gut eingeschoben, iıntormıiıert über das
Elternhaus 1n SkopyJe, den Weg den LOoretto-Multter Teresa. Die Biographıie. München: Patt-

och 2003 708 Ern 14,90 schwestern. Das Wachsen der Gemeın-
Idieses uch 1St ıne Heıiligengeschichte. eın schaft muündet 1950 1n der Anerkennung als

Vorzug: Di1e Wiıedergabe vieler Außerungen, Kongregatıion. Jede Schwierigkeıt läfßt sıch
Briete, Gebete Multter eresas kontfrontiert mıt durch intensıives Gebet überwinden. Sorgfältig
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